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Da legte der König ihm selbst auf seinem goldenen Teller auf und
schickte es mit einem Decher wein, den er selbst gemischt hatte, zu seinem

Platze hin.
Nun aß und trank Heinz nach Herzenslust, und dann mußte er

dem Könige zu seinem Schlafzimmer folgen, um draußen vor der Türe

wacht zu halten, bis der Morgen graute.
,,halte dich wach!" sagte der König,' ,,denn wer auf wache schläft,

ist ein Mann des Todes."

Dann wurde die große Türe nach dem Garten abgeschlossen, und
der König nahm seine Krone ab und seine Ketten und legte alles auf
den Tisch vor Heinz hin und ging dann in sein Schlafgemach hinein.

Ls dauerte nicht lange, so hörte Heinz das laute Schnarchen des
Königs durch die Stille der Kocht herüberschallen.

Heinz stand da wie eine Bildsäule und dachte bei sich, er dürfte
sich nicht einmal hinsetzen, wenn er nicht in Versuchung geraten sollte,
einzuschlafen. Da stand er und dachte an alles mögliche, während die
Dunkelheit am Himmel heraufzog und die Sterne zum Vorschein kamen.
Aber wie er da so stand, wurde er plötzlich von solcher Schläfrigkeit be¬

fallen, wie er sie noch nie verspürt hatte,' sein Kopf war so schwer
wie eine Bleikugel, und er konnte sich nicht mehr auf den Füßen halten,
sondern sank auf einen Stuhl nieder. Er versuchte dann, seine Bugen
auf die Krone des Königs dort auf dem Tische gerichtet zu halten,'
aber wie er da so saß und sie ansah, war es, als wenn sie sich ver¬

wandelte und die seltsamsten Formen annahm. Sie begann zu kriechen
und sich zu bewegen, wurde gleichsam lebendig; weiße und hellgrüne
Funken flammten vor seinen Bugen, und plötzlich meinte er, es wäre die
Prinzessin, die da saß und Kirschen aß und ihm unaufhörlich die Kirsch¬
kerne ins Gesicht spie.

„Laß das sein!" sagte er laut, — aber einen Bugenblick später
schlief er.

Bis er erwachte, war es früher Morgen. Tr wußte gar nicht,
daß er eingeschlafen war, und sah sich voll Schrecken um. Die Krone
und die Ketten des Königs waren fort, und die große Tür nach dem
Garten stand weit offen.

Da wußte Heinz, daß er ein Mann des Todes sei, und da er sah,
daß die Diebe die Türe hatten offen stehen lassen, kam ihm der Ge-


